
(yünther VDAN Norden/ Heiner Faulenbach Die Entstehung Evangelischen Kirche AL
einland der Nachkriegszett 571 (Schriftenreihe des Vereıins Rhe1t-
niısche Kirchengeschichte 1534) Rheinland Verlag, Köln 1998 2725 geb
1995 gedachten dıe KoOommission kırchliche Zeitgeschichte der Kvangelı
schen Kırche VO: Westfalen und der gleichnamige Ausschuss der Kvangeli-
schen Kirche 1ı Rheinland des 5Ojahrigen Bestehens ıhrer andeskıirchen auf
iner SCIMEIMNSAMEN agung 1 Mülhheiım. on damals referierte er
orden, der Vorsitzende des rheinischen Ausschusses, ber den „schwierigen
Neubeginn‘“ der evangelischen Kiırche und urgen Kampmann
retferierte parallel ber dıe westfähsche: Verhältnisse (vgl den Tagungsband
„Kontinuität und Neubegıinn {Die rheinische Kırche der Nachkriegszeit
(1945—1949)” hg Bernd Hey und er Norden Bıelefeld bzw
Köln nzwıischen liegt mpmanns Habılıtationsschrift SC1t 1998 unfer
dem 1ite „Von der altpreußischen Provinzıal wes  schen Landes
(1945—1953) | die Verselbständigung und EUOT  ung der Evangelıschen
Kıiırche VO:  - Westfalen‘ als Buch VOT (Bd der „Beitrage Wes  schen
Kirchengeschichte‘ 4Ast zeitgleich erschıien dıe hier anzuzeigende heinische
Darstellung: e1in!| erfreuliche und reundlıche rinnerung dıe lange, aber
immer mehr chwıindende Gemeinsamkeıt der beiden Schwesterkirchen.

Natuüurliıch unterscheiden sıch e1| Darstellungen Kampmanns große
Oonographie ist Werk AUS eiNneEmM (suss aAus intensivem Quellenstudiıum
geschöpft kurz Standardwerk das viele Facetten des Neuanfangs ach
1945 umfassend behandelt {|Die rheinische arstellung 1ist das Werk ZwWeierTr
Autoren einzelnen apper manches skizzierend aber auch eher
Weıiterforschung anregend e1 Teıule überschneiden sich den ahren
1945/1946 auf die sich Norden beschränkt, während Faulenbach einen

„Ausschnitt““ 4AUS den 1945 bıs 1952 1bt, aber dıe unumgänglichen
1ederholungen STtOren eigentliıch nıcht el Autoren Ihema auf
unterschiedliche Weıise und mit verschiedener Fragestellung bzw Zaselsetzung
angehen

Norden geht VO den personellen Konstellattonen März/ April
1945 ausS, als dıe allıerten Truppen das Rheinland eroberten. Z xwar standen
hinter den Personen ihre Amter und dıe Von ihnen vertretenden Instıtutionen
bzw. deren VO chenkampf übriggebliebenen Reste, doch scheinen hier
wirklıch Männer Geschichte gemacht haben Die Gemeinden CcCmn durch
Zerstörung und 20S fast unfähig siıch wirkungsvoll einzuschalten und auch
der rheinische Bruderrat zeigte 5 zum erstaunlıche Konpromissfähig-
keıt. Anders als 1 Westfalen, alles auf dıe unbestrittene Führerpersönlich-
keit des Präases och hinauslhief, WAar Rheinland onglomerat VO:  -
Maäannern, dıe siıch miteinandern mussten, den Neuanfang
gestalten: Generalsuperintendent Stoltenhoff, Konsistorialrat Rößler, dıe
Pfarrer 1aACc Dr Beckmann, eld und Schlingensiepen VO Rat der Bekennt-
nissynode. Dagegen hatten siıch Präases und Konsistorialpräsident selbst isoliert
bzw. wurden überspielt. Zusammen mit den Mitgliedern des Provınzı:
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chenrats arney und Dr ensing biıldeten dıe Genannten dann auch die erste
nıchtrheinische Kirchenleitung 95 Kompromiligebilde e1in! Koalıtion

die Kirchenleitung der ekennenden Kıirche“‘ (S 19 W: auch des
Gewichts der Personen mit ziemlıch klarer -Prärogative. Auch 1ı Rhein-
land gab also nıcht mehr dıe ,‚Dre1 Kutscher auf eiNneEmM Bock““ iıhre Amter
gingen dem inen Entscheidungsorgan der irchenleitung auf. Also kein
„revolutionärer Aufbruch“‘, sondern eher ,‚CIM rückwärtsgewandte Neuord-
e  nung“‘, der arthianer Norden fast bedauernd feststellt: „Die Angst
VOL der Revolution VO ahlem trieh die ekennende Kırche das FEıni-
gungswerk Wurms zurück, Barmen retiten. (S 19)

In der olge blättert Norden die wichtigsten Problem- und Handlungs-
felder den ersten ahren der Landeskıirche auf:

den Umgang mıit der Schuldfrage wobe1 das „DUrtte Reich“‘ mehr als Kon-
SCQqUCNZ ines Sakularısierungsprozesses SEC1IT der u  rung denn als FErgebnis

1C;  a Versagens gesehen wurde; sehr scharf hier die Gegenposition Karl
Barths (S 27 {f.)

daser den re1 Ailıtärregierungen hıer besonders Beispiel der
Entnazıfizierung der Pfarrer;

die „Reinigung des Pfarrerstandes „CLIWAaSs zagha und „sanft  CC Ver-
gleich Westfalen durchgeführt

dıe Wıederherstellung ekenntnısgemäßer Presbyterien;
den Neuaufbau der presbyterial-synodalen T'  ung: erstaunlich hier diıe

Frage des Wahlrechts der Frauen be1 Presbyterwahlen dıe Debatte
bestimmte (Westfalen WAar da fortschrittlicher);

die aArg gestorten, ja bewulßlt zerstorten Beziehungen Altpreußischen
UnıiLon und deren „Reparatur“” ı der EKU;

dıe konfessionelle Frage;
dıe Neuanfänge cChschule und Uniıversıität;
SC.  ch dıe „gescheıiterte Wiıedergutmachung‘ den en und Juden-

christen VAa;  — Norden konstatiert CM! merkwür $  te WCI1 nı  -
Abwehr dieser Frage ‚Augen und Herzen Verstand und ernunft“‘ e1€E:
„für die eigentliche tastrophe des Christentums versperrt SCWESCH

Man sıeht be1 aller Laiebe Kırche bleibt Norden sehr
tischer Chronist und Interpret ıhrer Geschichte Wıe rtoter Faden zieht
siıch durch seine Darstellung dıe rage ach der leibenden Wırkung VO  - Bar-
inen und ahlem Fur WAr das 1NEUEC Haus der IC. nıcht das der eken-
nenden Kırche aber dıe ekennende Kırche SC1 dieses Haus hineingegan-
gCn „CINE eitliche ekenntnismälßige Fundamentierun:  CC geben
(S 83)

Faulenbac! geht be1 Darstellung VÖO' den Perspektiven, dıe sich VON
den Neubegıinn beteiligten und Männern her ergaben, Aaus
interessanter Ansatz, der das Geschehen jeweıls AUS verschiedenen Blıckwin-
keln verfolgt: aus dem des Konstistoriums, aus dem des eneralsuperinten-denten, AuUSs dem des Provinzıalkırchenrats und AUS dem des Bruderrats.
lıch Norden zeichnet mMit deutlichen Strichen dıe verschiedenen
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Lager die VO:  - unterschiedlichen Legitimationen her der Kirchenle1i-
zusammengehen mussten abe1 verschoben sich dıe tradıtıonellen Ge-

wichtun C das Konsistoritum wurde zurückgesetzt, der Generalsuperinten-
ent blieb, der Provinzijalkırchenrat WAar reprasentiert, der Bruderrat domintier-

Anders als Norden sıeht Faulenbach aber 1 dem erzielten Kompro-
inN1ss keine irkung des urmschen Einigungswerkes. Whıe 1 Westfalen sank-
HNOoNILerte dıe erste Provinzialsynode ach dem Krieg diese Kirchenleitung und
die VOL ihr getroffenen Maßnahmen

Auch Faulenbach geht relatıv usfuhrliıch auf die ‚kırchlichen Reinigungs-
maßnahmen also Entnazıfizierung und Verftfahren Wıederherstellung
ines Schriuft und Bekenntnis gebundenen Pfarrerstandes SOWIE dıe Diskus-
S1iOnN ber das Stuttgarter ch  kenntnis Gerade die VO'  - benannten
konkreten Fälle machen die besondere auch menschliche Dimension dieser
Verfahren deutlıch Überhaupt ist die Personenkenntnis Faulenbachs un-
lıch

Im Kapıtel „Hiılfen Überwindung der Not verschweigt der Autor
nıcht die Konflıkte zwischen Innerer Miıssıon (Ohl) und fswerk his

iıhrer spaten Zusammenführung 1963 Die vielfältigen Aufgaben der
Kırche der Not der eit kann relatıv pauschal, aber doch mit kon-
kreten Zahlen und die ter verborgene kırchliche Aufbauleistung
WATIC sicher och ausführlicher ehande Faulenbach schließt seiNEnNn Be1-
trag mMIitL dem Kirchenleitungsgesetz VO: 1948 das Westfalen dıe Dreier-
TZ' VO  — Konsistorialpräsident, Generalsuperintendent und Synodalpräses
beseitigte (ob auf Dauer, könnte iNan heute durchaus wieder fragen) und eben-

den Dualısmus VO:  - Konstistorium und Provinzıialkırchenrat, SOWIE inem
Ausbliıck auf dıe 1LECEUC Kıirchenordnung VO:  - 1952

Faulenbachs arste ung Nı nuchterner und distanzıerter als dıe Not-
dens, dessen ruderrätliıche Sympa:  en sıch nıcht verleugnen aber auch
fragt Schluss Wds denn gesiegt habe das Wäachteramt oder dıe FEntpolhtisie-

der
Bernd Hey

Lutz VON Padberg/ Michael VoOoN Fürstenberg (Hg.), Bücherverzetichnts <UT Kzrchenge-
schichte Fıne kommentierte Bibkographie (Amateca-Repertoria, Bonifatius
erlag aderbDorn 1999 245 geb
aut Verlagsanzeige sollen die Repertoria, eren erster Band hier vorliegt, dıe
ucher atholischen Theologte ı der gleichen eiıhe Amateca CIgan-
ZC  S Im Zeıtalter der Computer und Literaturnachweise 1 EDV und nternet
INa E1 solche Biblıographie Kırchengeschichte fast etwas altmodisch
erscheinen, aber dıe Herausgeber en doch Notwendigkeit und On
ihres Buches überzeugend begründen: Die Veröffentlichung richtet sıch 1
erster LAinıe 2l tudenten der Theologte; entscheidend se1 „der Praxisbezug,
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